
1

btad

BUtill
felfa
i, bs
Fra

reg.
Hem
i)ef|
coa

)tun

crea
tzige

MonalS -Beilafle:
Ratgeber für Lalldwirtschaft. Lbü- und Ganeubau.

Verantwortlicher Redakteur:
Th . Kirchhübel . Hachenburg.

hachenburger Tageblatt. Wochen-Beilage:
Illustriertes Sousragsblakt . . .

Tägliche Nachrichten für die Gefamtintereffen des Westerwaldgebietes. Druck und Verlag:
Th . Kirchhübel , Hachenburg.

SU  Nr. 18.
aati
intet.
Zach

Erscheint an allen Werktagen.

Bezugspreis durch die Post : vierteljährlich
1.50 M ., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld.

Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar ) :

die sechsgespaltene Petitzeüe oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezell « 30 Pfg.

3 . Jahrg.

_ _ Rund um die Mocbe.stroW
lHelden und Heldenverebrung .1

«um Ein leiser Ton von Sorge ging durch die Festreden
| vom 18. Januar : ob das Geschlecht von beute wohl im-

Jlu™ stände sei, es den Vätern gleich zu tun. wenn Volkesnot
cr* einst wieder jeden Blutstropfen erfordert . Wenn so die

Alten sprechen, die von 1864 bis 1871 in der Front ge¬
standen haben, so können wir ihnen mit ehrlicher Über-a de:

nfana iranveu gaucn , iu  luuucu wu ujiien mu eijiuujei;
jirem seugung zurufen, es sei nichts zu befürchten, solange sie
^abeq! noch untere Mahner und Lehrer sind, „über Helden und
tzdem Heldenoerehrung" ist einst ein bitterböses Kapitel ge-
ÜbeM schrieben worden. Uns aber täte es wirklich Not . Ehr»
Todl furcht wieder zu lernen, nicht erst vor den Leuten, die im

Grabe liegen, sondern auch vor den gegenwärtigen
m Führern des Volkes. Wenn 1870 uns so fortriß , so war
I es zum guten Teil die Begeisterung für den beleidigten

ische» greisen König Wilhelm, in dem unsere Nationalehre ge¬
hrst« [ kränkt war. Heute beschmutzen wir vielfach unser eigenes

Nest. Wollen wir aber stark und siegreich bleiben, so ist
die erste Bedingung dazu, daß wir dem Kaiser und seinen
Männern wieder unbekümmert Lehnstreue beweisen.

Wer da geglaubt hat, daß es bei uns keine Helden
mehr gebe, der ist durch die Unteriee -Tragödie von
Kiel eines besseren belehrt worden. Man mag unserm
Ofstzierkorps nachsagen, was man will, man mag keine
»Exklusivität" oder sonst etwas beklagen, aber eines muß
man rückhaltlos eingestehen: unsre Offiziere wissen zu
sterbenI Nach Afrika, wo kaum Ruhm gegen einen eben¬
bürtigen Feind, sondern allerlei Not und Mühsal und
Durstaual bis zur Raserei in Klippen und Slacheldorn
winkte, haben sich die vornehm,len Offiziere unsrer
ersten Kavallerieregimenter gedrängt. Und jetzt in Kiel
haben die zwei Offiziere im Kommandokurm das Ver¬
lassen ihres Postens , wozu die Mannschaft sie aufforderre.
abgelehnt: um von ihrem Platz aus bis zum letzten
Momeist die Druckmaschinen bed enen und den anderer.'
die Rettung ermöglichen zu können. Durch das Periskop
konnten sie bis zum letzten Augenblick, bis dre Lhnmachts-
rmd Erstickungsanfälle kamen, beobachten, was für die
Kameraden geschah — und wie dadurch ihre eigenen
Aussichten schlechter wurden. Aber kein Work für sich
leldst. Sie verzichteten auch auf die berühmten . letzien
Aufzeichnungen", weil io etwas für einen Offizier zu
melodramatisch ist, sondern standen und starben ruhig aufihrem Posten.
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©tr haben ein starkes Bedürfnis nach Heldenverehritirg
und find im Grunde unteres Herzens selbst als Republt-
kaner monarchisch . Es ist nur ein bedauerlicher Wechsel
rm —biekt der Verehrung eingetrelen. Der Deutsche nimmt
nun einmal alles persönlich. Er kann sich nicht für un-
kebendrge Institutionen und Abstrakta begeistern. Der

Franzose ruft : „Vive ia Repu'olique!“ oder läßt die Freiheit
teden. Der Deutsche ruft lieber seinen persönlichen Führern

^ern Hoch oder Hurra . Unsere guten Deutschen wollen
^Personen folgen, nicht einem Programm , euiem Ltück
Papier . Tue ganze Frage unserer nationalen Zukunft
mutet daher auch nur : Wie bringen wir es fertig, dem
Heranwachsenden Geschlecht wieder würdige Objekte der
^Begeisterung ans Herz zu bringen ? Dazu will der Staat

er nur  private Jugendbilse für die Jünglinge
weichen l4 und 20 Jahren durch einen jährlichen Zujctzuß
ton' einer Million Mark unterstützen.

Politische Rundfcbau.
Dcutfchce Reich.

+ Auf .Grund der Berufszählung vom 12. Juni 1907
ußl sich vungefähr schätzen, wieviel Personen für die
eue rstelltenverfichernng in Betracht kommen

vurden. wô bei freilich auf das Alter und die Gehalts-
»ezuge keine Rücksicht genommen ist. In jener Statistik
verden als . Angestellte in leitender Stellung " 127 008
iannlrche uni ' 13168 weibliche, zusammen also 140 176
rerjonen nachg ewiesen. Nicht leitende Beamte sowie das
Warnte Person al aus Verwaltung und Aussicht usw.
nlden eine Pr . rsonengruppe von über einer Million
ropsen. Dazu \ relen die Gehilfen und Lehrlinge aus
>en offenen Gejch ästen, etwa gegen eine halbe Million
oersonen. Die «rächiffahrt stellt über 10 000 Personen.
Sei den iooenanna ’n freien Berufsarten werden von der

_ _ Statistik zujamisen rund 230000 Personen nachgewiesen.
2enn aus den angegebenen summarischen Zahlen die

Till 11 " ^.-skategorien unter ' 16 und über 60 Jahren als nickt-
Ulli« lerncherungspsiichiige ausge,ck:eden werden, bleiben für
Mil ste Versicherung etwa 1.8 Millionen Personen übrig.

^ 2 ^s EirrfMrumgS ^ esetz zur Neichölrerfichcrungs-
zu tz »ronung wird nach evfol-fter Annahme durch den Bundes-
r t 6 m vem Reichstage in den nächsten Tagen zugehen. Da
; oa« ,ptCm Reichsoertzcherungsordnung auf dein Gebiete
- - ErsicherrrngsjgesLtzgebung ganz neue Verhältnisse ge-

, § pN werden, so ist es notwendig geworden, Über-
»stimmungen zu schaffen, die die rechtlichen Grund-

J  _a9en ^ür den Übergang aus dem bestehenden in den
® irh6” daübieten. Diese Bestimmungen beziehen

, au' Kranckenversicherung, Invaliden - und Hinter-
hauscî ' -mrnenversicherung. Das Einführungsgesetz hebt ferner

nd

lch-

gt:

ven F 16 ves Zolltarisgesetzes auf, well ole RekcdSver-
ficherungsordnung die Witwen « und Waifenverstcherung
zur Ausführung bringen wird.

+ Wie aus Hannover berichtet wird , ruht infolge des
Beschlusses der dortigen Tierärztliche » Hochschule, den
Besuch der Vorlesungen und Übungen so lange einzustellen.
bis die Einführung des Rektorats bewilligt sei, der Unter*
rickt an der Hochschule vollständig. Die Direktion der
Hochschule erklärt zu diesem Vorgehen der Studenten¬
schaft, daß sie die Sache, die sie fördern wolle, eher ge¬
schädigt habe, weil sich der Minister nicht zwingen lassen
könne, ihre Forderung zu erfüllen. In diesem Sinne ist
die Studentenschaft auch von der Direktion der Hochschule
unterrichtet und vor übereilten Schritten gewarnt worden.
Der Direktor bat außerdem an den Minister , bei dem
die letzte Entscheidung liegt, über die Vorgänge berichtet.

Grollbritannlcn.
X Die englische Regierung hat eine Konferenz ein¬

berufen, die sich mit der Frage der Pekämpsung der
Schlafkrankheit in Afrika beschäftigt, da die Befürchtung
laut geworden ist, daß die Gefahr einer Ausbreitung dieser
Krankheit durch den Bau der Eisenbahn von Rhodesia nach
Katanga sich vermehrt. Es nehmen an ihr Vertreter des
Auswärtigen Amts und des Kolonialamts , Arzte, welche
die Eisenbahn der Ehartered Company vertreten , das
Bureau zur Bekämpfung der Schlajkrantheit und einige
belgiiche Kolonialpolitiker teil.

Î orivegen.
X Was die Frauenrechtlerinnen in den führenden

europäischen Staaten bisher noch immer vergeblich er¬
strebten. die Teiinahnie a »i parlamentarischen Leben,
haben sie in Norwegen erreicht. Im norwegischen
Stortbing wird schon in nächster Zeit eine Frau ihren
Einzug halten. Der Vertreter des ersten Wahlkreises
von Christiania , General Bratlie . augenblicklichPräsident
des Storthtngs , wird nämlich genötigt sein, für einige

- Zeit der Volksvertrefiurg fern zu bleiben. u>n die
Organisation der neuen Heeresordnung durchzuführen.
Damit rückt fein gewählter Stellvertreter , die Volks-
schu lehrerin Fräulein Rogstad, ohne weiteres in das
Mandat ein.

Ccilrker.
X Ziemlich große Schwierigkeiten scheinen der türkischen

Negierung in ihren arabischen Bilajets zu erwachsen.
Der Scheck Boni Pascha, sowie der Imam Seid Jabia
erklärten ihr den Krieg und sandten ihre Unterführer
mit Bewaffneten in die Berge von Uemen. Die
telegraphischen Verbindungen sind durch Abschneiden der
Drähte von den Arabern zerstört worden. Die Straßen
zwischen Hodeida, Sana und Ta 'is sind gefährdet. Man
erwartet allgemein eine Erhebung in der ganzen Provinz
Assyr. Bei Ebba fanden bereits blutige Kämpfe zwischen
türkischen Truppen und den Aufständischen statt, wobei
die Truppen 80 Tote und etwa ebenso viele Verwundete
hatten. Im ganzen oerfügt die Regierung in Assyr und
Äemen über eine Truppenmacht von 30 Bataillonen.
tiuä Jn-  und Hueland.

Stettin , 20. Jan . Der aus dem groben Greifswalder
Lanüratsprozeg belannte RittergutsbesitzerBecker bcaviichtigl.
seinen Wohnsitz in Pommern aufzugeben.

Ermittlungsverfahren
emgeleitct. Biele Vernehmungen Hatzen schon stattgefunden.

München, 20. Jan . Das bayerische Staatsministerium
gedenkt das Darlehen von 300 000 Mark, das es den be¬
drängten Winzern tn der Pfalz gewährte, um weitere
200 000 Mark zu erhöben.

Metz, 20. Jan . In der Angelegenheit der „Lorraine
Sporiivc " ist jetzt Antlage gegen den Schlosser Schneider
und Genossen wegen Aufruhrs erhoben worden. 72 Zeugen
sind zur Vernehmung geladen.

Bern , 20. Jan . Iffack der neuesten Volkszählung vom
1. Dezember 1610 har die Schwerz 3 738 600 Einivohner
oder rund 3Millionen,  gegen 3‘;2 Millionen bei der
legten Zählung vor zehn Jabrcn . Seil dem Jahr 1850 hat
die Bevölreiung der Schwerz um rund 1,45 Millionen zu«
genommen.

Paris , 20. Jan . Die Winzerunruhen in der Champagne
dauern an. Die Kellereien der Weiiiyandtec von rLpernay
u.,d Umgebung werden militärisch bewacht.

Paris , 20. Jan . Da der . Briand -Attentäter " Gizolme
in seiner Zelle immer heftigere Wab'ikinnsaniälle hat, ver¬
zichtete der Untersuchungsrichterauf ein weiteres Verhör und
beautcragte drei Irrenärzte mit der Umerjucriuno des Geistes¬
zustandes Gizolmcs'.

Petersburg , 20. Jan . Der Gouvernctir des Amur-
gebiels hat oie Einstellung der Beschäftigmlg von Sträf¬
linge» am Amur beaurragl . weil , die scoletpr genährten
Arrestanten bei der furastvaren Kälte von 35 Grad breaumur
zu Dutzenden erfrieren.

Tokio» 20. Jan . Für zwölf von den wegen Hochverrats
verurteilten 24 Anarchisten ist die verhängte Todesstrafe in
lebenslängliche Gefängnisstrafe umgcwandett worden. Kowtu
und die verurteilte Frau sollen hrngerichtet werden.

Sicwhork, 20. Jan . Der Ouillklub (ein Schriststellerklub)
hat an den Deutschen Kaiser ein Kabelletcgramni gesandt,
worin er dem deutschen Volke und sernein Staatsobechauvte
Grüße und Glückwünsche zu dem 40. Jahrestage der
Grünoung des Deutschen Reiches übermittelt.

s.r-wyork. 20. Jan . Gestern starb hier Paul Morton
ein angesehener Finanzmann. Prusident der . Cguilabte
LebensveNicherungsgescUschast" am Ge.,ir .ischlag. Acorton
war Marineiinntner umer Rovievett u,cü früher Präsidentgrober westücher Bahnen.

Deer uncl JMarine.
if Die Vcsah >„ >!, der deutschen Unterseeboote . Mss Rstck-

sichl aus ge,eme Ecorcerungen. die sich an den u,i Wü  oes
l .uterteeuüülca . ü b* gcr.iupft haben, dürften einige An-
gaven über tue Besatzunge-t der Unterseeboote, sowie deren
Bcwldung von Jnrerene sein. Die Atannschaften oer Unier-
seeboote letzen sich aus Freiwilligen der verschiedenen
A.nrinetelle zusammeic und sind erheblich bester geileUt als
dw'ienlgen anderer Kriegsschiffe. Sie erhalten für jeden
*l'.3. an dem sie aus einem Unterseeboot an Fahrten teil-
nehmen, die mit Tauchen unter Wasser verbunden sind oder
ln Tauchoereuichast erfolgen und zugleich künstliche Luft-
erneuclung bevmgen, Zulagen in Hohe von 4 Mark für
Olliziere, 3 Mark für Deckvffiziere. 2.50 Mark für Unter,
oistztere und 1.50 Mark für Gemeine. Zullen in gleicher
Hohe erhallen auch chrcm Rang entsprechendw.istige Mart le»
ange..vrige. di dlenstüch an pahrten unter den gleichenVorausletzungen terlnehmeu.

DeutPcber Reichstag.
(112. Sitzung.) CH. Berlin , 20. Januar.

In der gestrigen Sitzung war bei der nun schon fünf
Tage ln zweiter Lesung andauernden Beratung des

Zuwachöstcuergesetzes
zu 8 20 ein erst handschriftlich vorliegender Kompromißantrag
Weber (nail.) angenommen worden, der die Höhe des für
ledes Jahr oom 1. Januar 1611 rückwärts zulässigen Ab-
zuges auf Ist, Prozent sestietzt. Geschäftsordnungsmäßig
mutzte die Abstimmung heute wiederholt werden, und bei
seor schwacher Besetzung der Zentrumsbänke ergab sich dies¬
mal die Ablehnung des Antrages. In Zukunft soll solche
geschastsordnungsmäsige Wiederholung von Abstimmungen
in der Lagesardnuug vorher bekanutgegeben werden.

Die Beratung mar gestern abgedromen morden bei § 22.
Nsch den Koulmiffioitsbeschlüssen sind darnach von der
Sieuer befreit das Reich, die Bundesstaaten und Gemeinden
und die gemeinnützigen Kolonisattons-ulw.-vereinigungen
mit höchstens4 Prozent Reingeivinn. Die
Steuerfreiheit des Landesfürstcn und der Landesfürstin
hat die Kommission gestrichen. Die Konservativen beantragen
ihre Wiederherstellung. Ein Unterantrag der Voltspartei will
für den Fall der Annahme dieses konservativenAntrages der
Landesgesetzgebungdie Möglichkeit lassen, Ausuahrnen zu¬
gunsten der Gemeinden zu machen. Ein weiterer konser¬
vativer Antrag will einen Reiug ,.m der Kolonisations-
Vereinigungenvon 5 Prozent zu!u„ i. Die Polen beantragen
die Strcicyung der Steuerfreiheit der Bundesstaaten und die
Aufnahme einer Ktauset, wonach die gemeinnützigen Ver-
einigungen nur dann Steuerfreiheit gemeben sollen, wenn sie
nicht noch der Abstammungsehen.

Zur Verhandlung über diesen Paragraphen sind auch
Staatssekretär Dr. Lisco und preubifcher FinanzministerDr . Lcntze erschienen.

Aag. Graf Carmer (kons.): Es widersteht unserm
monarchffcven Gefühl, die Fürsten zur Steuer beranzuziehen.
Abg. Dr . Reumann -Hofer (Vv.): Eine solche Ausnahme
würde im Lande viel böses Blut machen. Wird die Steuer¬
freiheit beschloffen. dann stimmt die Mehrzahl meiner
Freunde gegen das ganze Gesetz.

Schatzsekretär Mermuth ersucht dringend um Wieder-
verso iiung der Regterungsvoriage. Die Sache ist hoch,
wichttg und kann nicht ernst genug behandelt werden.(Lamen Imks.)

Die Abgg. Goehre (Soz.) und Weber (natl .) äußern
sich gegen, Fmanzmmister Dr. Lentze für die Steuerfteiheit
der Fürsten, ebenso Abg. Kirsch (Z.). Nach einigen Er¬
klärungen von rechts für und links gegen die Befreiung
l» nmt es zur Abstimmung. Unmittelbar vor der Ab¬
stimmung verlosten die Polen den Saal . Das Zentrum
stimmt nnt einziger Ausnahme des Abg. Müller -Fulda mit
den beiden Parteien der Rechten, den Reformern und dem
kleineren Teil der Nationallideralen für die Wiederberfteüuna
der Regierungsvorlage. Das ist die Minderheit:
die Steuerfreiheit des Laudcöfnrsten und der LandeSfSrstin

ist also abgclehnt.
anderen Anträge zu § 22 werden abgelebnt.

Es scynLtzt nch hieran ein Zwischenfall . Der amtierende
Vizepranvcni Dr. Spahn haste den folgenden Paragraphen
achgerutc'!, als Abg. Groeber (Z.) eine Gesamtabstimmung
über Der: § 10 verlangt. Hiergegen wird von den Abgg.
Mommstm (Pp .). Singer (Soz.), Dr . Weber (natl .) Wider-
wruch erhoben, während Abg. Graf Westarp (kons.) die
Forderung des Abg. Groeder unterstützt. Schießlich verzichtet
Abg. Groeber aut leinen Anstag. Damit ist dieser Zwischen,lall erledigt.

Zu 8 25 wird durch Annahme von Anträgen bestimmt,
dag mi Fall der Lcucküdertrogung auf den hü eren Cigeu-
tumer. wenn sie timeroalb zweier Jahre erfolgt, die A gäbe
zuruckzucrstolten ist. Zu 8 26 beantragt Abg. Cuno (Vv .)
Re ausdruckitchr Auf. ahme einer Bestimmung, wonach die
Erhcdungskvnen nicht von der Gemeinde, sondern vom
Bundesstaat zu tragen sind. Dieser Antrag wird im
» “2 ®̂ “*'« ' ^ urit 132 t ejtn 107 «stimmen abgclck ..
Au- le  26 bleiven um cränüert. Im 8 30 wi d̂

A>>' an Dictrich (;oiif.) die B . pffichtung der Beamten
und Notare, uwiv r̂pandlnugen auzuzeigen, gestrichen.

Die 88 31—34 bleiben unverändert . Die 88 35—37»
banoe.n von den Rechtsmitteln. Abg. Groeder (Z .) bean-
lXu ‘ JPK ûtsci .eldungen der oberen Verwaltungsgerichte
^er d,e Atisicgung dieses Gesetzes in einer gemeinsamen
Veroffemlichiingzur allgemeinen Kenntnis gebracht werden.
Bei abweicri-'-.deii Erkenntnis o ter Verwaltungsgerichte
toll bas ll.e> gericht die entscheiden. Nach einem
weiteren Ant.a» Groeoet !o.. ^ .una des Verwaltungs-



nTtnDerraorens ern Dann zuiamg ,t ;n. naawem nie oeettte
Behörde der Laudessinanzverioaituilg einen Vorbescheid ge¬
geben Hot.

Ab». Dr . Junck (uatl.) erhebt Bedenken. Man solle
ein Reichsverwaltungogericht schaffen, nicht nur anläßlich
dieses Gesetzes. Ge». Oberfinanzrat Schwarz spricht gegen
die Zentrunisantrüge . die ganz neue Prinzipien in das Ver¬
fahren der Verivattungsgerichte einrühren würden. Staats¬
sekretär Di . Lisco bittet um Ablehnung der Anträge. Eine
neue Belastung des Reichsgerichts wäre bedenklich.

Es ffndet über diese ganze Frage eine sehr lange und
verwickelte Aussprache statt. Von den Sozialdemokraten
werden neue Anträge angekündig! und zu diesem Zweck
schließlich der Abbruch der Debatte beantragt. Schatzsekretär
Wermuth sucht darzutun. daß man mit jedem iveiteren
Anträge nur in immer größere Verwicklungenhineinkomme
und der in der dritten Lesung von der Kommission oer-
ivorsene Vorschlag der Regierung, bei auseinandergehenden
Entscheidungen der Oververwaltungsgerichte den Bundesrat
entscheiden zu lassen, der zweckmäßigste Ausweg sei. Die
Aussprache wird schließlich beendet und der Antrag Groeber
angenommen.

Vor Eintritt in die Beratung des 8 49. der von dem
Anteil der Gemeinden handelt, vertagt sich das Haus aus
näwsten Dienstag 1 Uhr mit folgender Tagesordnung:
Zuwachssteuer und Fernsvrechgebnhren-Ordnung.

preußtfcber Landtag.
Hbgccrdnctetihaue.

' l8. Sitzung.) Ra.  Perlt «. 20. Jan.
Die Aussprache über die schon gestern von den

preußischen Abgeordneten unter lebhafter Teilnahme der
Rcgierungsvertreter behandelte freisinnige

Laudrats -Jntervellation
wird fortgesetzt. Abg. Dr . Friedberg snatl.) erklärt, daß er
aus dem Gange der Diskussion zu dem Schtusse gekommen
ie>, seu.e scharf.« Ausdrücke gegen den Landrat von Maltzahn
bedauern uno zurückncoinen zu müssen. Der sreikonservolivc
Abgeordnete Dr . Redwoldt verbreitete sich noch einmal über
die Vorgänge. Er führte aus . daß der Grimmener Prozeß
ur-. her in weiten Kreisen eine recht falsche Beurteilung ge¬
funden haoe. Beoauerlich sei es, dag die Fortsmrittliche
Volksparlci. die sich doch auch mit Stolz zu den königstreuen
Parteien rechne, einen so nervös gereizten Mann wie Herrn
Becker als ihren Parteicedner in Süödeultchland verzerrte
Schilderungen der norddeutschen Verhältnisse geben lasse.

Die weuercn Redner trugen die Diskussion auf das rein
parteipolitische Gebiet; der zweite sorstchrlttlichc Redner,
Abg. Bell , streifte nur ganz kurz den Becker-Maltzahn-Prozeß.
Der sozialdemokratischeAbg. Leinert macht dann auch
daraus ausmerkium, üatz Die Debatte nur noch zur Wahl¬
agitation geworden sei. und bringt sie wieder auf den Becker-
Prozeß zurück. Jni Verlaus seiner Rede wird er zweimal zur
Oidnung gerufen. Ihm folgt Abg. Kretb  lk .). der eine
Menge von Material veibringt, durch das bewiesen werden
soll, daß bei der letzten Ersatzivahl tu Oletzko-Lyck zahlreiche
natio >>allimrale Beamte ihre amtliche Stellung benutzt
haoen, um für den nationalliberalen Kandidaten zu werben.

Lchwrrc Beleidigung des Präsidenten.
Der Präsident hatte den Abg. Hoffmann (Soz .) während

der Rede des Abg. Kreth wegen einer Zwischenbemerkung
zur Ordnung geruien. Daraus erklärte Abg. Hoffmann  in
einer persönlichen Bemerkung, der Präsident habe damit ein«
Unverschämtheit  begangen.

Grobe Aufregung bemächtigte sich des Hauses. Abg.
Loh man n lnatl.) erklärte angeiichts dieses Vorganges gui
bas Wort zu verzichten, und das Haus vertagte nch. ,

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den ‘i'i.  und Ä3 Januar.

Sonnenaufgang 8°° l?°°) !>Mondaufgang 12̂ V. s1" D.)
Sonnenuntergang 4-* (4 :t) !l Monduntergang 10" V. (11 11 33.)

22. Januar . 1729 Äotthold Ephraim Lessing in Kamenz
geb. — 1776 FranzösischerPhysiker Andre Ampere in Lyon geb.
— 1788 Dichter George Byron in London geb. — 1820 Dichter
Hermann Lingg in Liiidau geb. — 1849 Schwedischer Dichter
August Strindberg in Stockholm geb. — 1901 Königin Viktoria
von England gest. — 1908 Geiger August Wilhelms tu London gest.

23. Januar . 1806 Englischer Staatsniann William Pitr der
Jüngere gest. — 1841 Französischer Schauspieler Benoit Coquelin
in Boulogne geb. — 1883 Zeichner und Maler Gustave Dora in
Paris gest. — 1905 Bildhauer Rudolf Siemering in Berlin gest.

a Gereimte Zeitbilder . tDallsaison .) Run geht der
Rummel wieder los. — die Zeit ist wieder da. wo man —
im hellerlichteu Tage bloß — zu Bette geh'u und schnarchen
kann. — Denn abends lockt der Ballsaion — die jungen
Menschen zum Vergnügen; — kaum können sie in der
Saison — all den Verpflichtungen genügen. — Sie haben
anze Nächte lang — zu schwitzen und umherzuhüofen: —
enn dies ist ein Amüsement — und hilft Bekanntschaft an-

zuknüpfen. — Die Maid , die nach dem Myrtenkranz — sich
sehnt und nach dem Joch der Ehe, — geleitet züchtig nian
zum Tanz. — die Mutter lauert in der Nähe. — Sie sieht,
wie dumm die Männer sind. — die sich um andere Mädchen
reißen; an ihrem braven, keuschen Kind — versucht es keiner
anzubeißen. — Man schleppt die Maid von Ball zu Ball. —
und stets, wenn man nach Hause kehrt. — verzeichnet man
denselben Fall : — kein Mann ist solch ein Mädchen wert. —
So wird das arme Würmchen endlich — in ein Kostümfest
eingeführt; — dort nämlich ist man schwerer kenntlich. —
Senn das Gesicht ist ja maskiert. — Umschwärnit von
Männern wird sie jetzt. — ihr Herze lacht, ihr Glück ist
groß. — doch demaskiert sie sich zuletzt. — zieht einer nach
dem andern los. — So tanzt sie denn von Jahr zu Jahr —
mt alter Hoffnung, neuem Bangen , — und kann doch an
den Traualtar , — ans Ziel der Wünsche nicht gelangen. —
Dann höhnt sie stolz: . Mir ist es recht. — ich kann auch
ledig glücklich bleiben: — den Schaden hat sich das Geschlecht
— der Männer selber zuzuschreiben."

* Da in diesem Jahre der Geburtstag Seiner Ma¬
jestät des Kaisers auf einen Freitag fällt , so hat die
bischöfliche Behörde in Limburg allen an einem offiziellen
Festessen an diesem Tag teilnehmenden Katholiken Dis¬
pense vom Abstinenzgebot erteilt . Weil dieser Freitag
weder in eine Quatemberwoche noch in die Fastenzeit
fällt , so dürfen hiernach bei dem genannten Festmahl
sowohl Fisch- als Fleischspeisen genossen werden.

Hcichenbiirg. 20. Januar . Bis zum Ende dieses Monats
sind die Pacht - und Mietverträge , deren Jahresbelrag
360 Mk. — bei land - und forstwirtschaftlichen Nutzungen
300 Mark — übersteigt , zu versteuern . Steuerpflichtig
sind schriftliche und auch mündliche Verträge . Die Ver¬
steuerung erfolgt in der Art , daß jeder Verpächter oder
Vermieter » oder deren Stellvertreter die im vergangenen
Kalenderjahre in Geltung gewesenen steuerpflichtigen Pacht¬
oder Mietverträge in das Pacht und Mietverzeichnis ein¬
trägt , die vorgeschriebene Erklärung über die Richtigkeit
der Eintragung abgibt und das Verzeichnis dem Zoll¬
amt oder dem Stempelverteiler zur Versteuerung vorlegt.
Fornmlare für die Pacht - und Mietsoerzeichnisse werden
von den vorgenannten Stellen unentgeltlich abgegeben.
Wer den Vorschriften zuwiderhandelt , hat eine Geldstrafe
verwirkt , welche dem zehnfachin Betrage des hinlerzogenen
Stempels gleichkommt, mindestens aber 30 Mark beträgt.

* Die silberne Hochzeit  feiern am heutigen
Tage die Eheleute Alexander Hirschberg und Frau Emilie
geb. Rosenberg von hier.

* In der gewerblichen Fortbildungsschule Hachenburg
findet der Unterricht der Landklasse 2 (Fabrikarbeiter)
Mittwochs von 5—7 Uhr nachmittags statt.

Gehlert, 21. Januar . Herr Kreisarzt Dr . Schaus von
Marienberg traf gestern Nachmittag hier ein und über¬
reichte im Beisein des Bürgermeisters und der Schöffen
der Hebamme Rührig die von Ihrer Majestät der Kaiserin
gestiftete goidene Brosche mit der Inschrift „für treue
Dienste " zum 40jähcigen Dienstjubiläum mit dem Wunsche,
diese hohe Auszeichnung möge ein Ansporn zu weiterer
treuer Pflichterfüllung werden . Bürgermeister Klöckner
beglückwünschte die Jubtlarin zu der Ehrung und sprach
ihr den Dank der Gemeinde für die treu geleisteten
Dienste aus . überreichte ihr sodann Anweisung über die
Erhöhung des Gehalts auf 100 Mark . Die Jubilarin,
welche sich während ihrer langjährigen Dienstzeit das
Bertraucn der Genieindeglieder in hohem Maße erworben
har , ist trotz ihrer 65 Jahre noch rüstig und frisch und

versieht ihr schwicrige«, verantwortungsvolles Amt M I
vollen Zufriedenheit , möge ihr dies noch lange vergöv,
fein.

Aus dem ^ berwcstrrwaldkreis, 19. Januar . Die Volk-,
zählung vom 1. Dezember 1910 hat für unseren Kretz
ergeben : Einwohner : männliche 13560 ( 12 635), weih
liche 13 775 ( 13007 ). zusammen 27335 (25642 ). Di,
BevölkerungSzunahwe beträgt 6.6 Prozent.

Marienberg, 20. Januar . Jnfolz des eingetretene»
Tauwetters t|t der Lchikursus bis au ■ >v rleres verlM
worden , jedoch soll das auf Sonntag nachmittag be,
stimmte P -nsrodein abgehaltin werden . T -otzdem de,
Schnee eiwas zusan,meng »schmolzen, ist die Rodelbahn
in tadellosem Zustande , und nach den Mitteilungen btil
öffentlichen Wetterdienststelle zu Weilburg ist Frost pto,|
phezeit . Hoffentlich behält die Wetternachrichtenstchi
Weilburg R cht und wird dann das mit größeren Voi.
b-nitungen uirangierte Prersrodeln einen glänzenveU
B Ua»f nehmen.

Vom Wsterwald, 18. Januar . Im Gegensatz zu dem
vergangenen Jahre sind die Holzpreise sehr hoch, d«
Klafter Scheitholz kostet durchschnittlich 35 bis 45 Mark!
der Festmeter Tannenstammholz 24 bis 25 Mark . — Au»
der Braunkohlenindustrie trifft schlimme Kunde ein. W
mußten 60 Bergleute wegen schlechten Geschäftsganges
entlassen werden . Die Basaltmdustrie hatte bei dem«
kalten Schneewetter unfreiwillige Ferien , was den Ar.^
beitern schlechte Wochen brachte. Der GeschäftsbetriM
ist überhaupt sehr flau . Für das Frühjahr hin wird je,
doch Besserung erhofft, da annehmbare Bestellungen voi.
liegen.

Gebhardshain, 19. Januar . Die Kram - und Vieh.-,
markte in der hiesigen Bürgermeisterei finden in diesem
Jahre wie folgt statt : Am 24. Mai Vlehmarkt zu Nauroth
am 7. August Krammarkt zu Gebhardshain , am 9. August
Vrehmarkt zu Nauroth und am 7. November Kram » und-
Vlehmarkt zu Gebhardshain.

Altenkirchen, 20. Fanuar . Der Kreisautzschuß hat-
beschlossen, den nlchl zur Staatseinkommensteuer oeran4
tagten Kriegsveteranen eine einnialige Ehrengabe von
10 Mark zu gewähren . Nach einer Bekanntmachung bei-
Herrn Landrats soll diese Ehrengabe des Kreises ben'
Veteranen zum Kmsersgeburistage durch die Post zugehen.
Der Kreis Neuwied vertritt eine gleiche Ehrengabe . Dich
Genieindevertrelungen von Roßbach und Dattenfeld be¬
schlossen in ihrer letzten Sitzung einstimmig , alle Veteranen. ,
auch den Nichlkoinbattanlen , ohne Unletschted ihres Elt» i
kommend , eine Ehrengabe von 16 Mail , den Witwen
eine solche von 10 Mark zu überweisen , die am 27. Ja » i
nuar ausgezahlt wird . I >

AuS Nassau, 19. Januar . Da der früher oft beklagte ,
Lehrermangel m der preußischen Monarchie ganz bedeutend ,
nachgelassen hat , in manchen Bezirken sogar ein lieber-' ,
schuß von Schulamlsbemerberrr euigetreteu ist, so hat der J
Kultusminister verfügt , daß die Besuchsz-ffer der einzel¬
nen Klassen m den Piäparandenanstalten nicht, wie dies )
bisher oft geschah, über 35 hinausgehen darf . Das Schub? ‘
geld in den Kömgl . P apurandenanstalten ist wesentlich !
erhöht wvraen . Es beilägt m Z kaust Tür Die einzelnen .
Klaffen 110, 115 und 120 Munk.

JSab und fern.
O Wieder neue Rodclunsätlr weroeu aus verschiedenenI

Gauen des Reiches gemeldet. Die näheren NachrlchteN«
lauten:

Dresden . 20. Jan In der Vorstadt Blaue « prall !«_ I
Gräfin Geyern.

Familienroman von T . Tschürnau.
14) Nachdruck verboten.

Indes würde, wie schon gesagt, \elbTi Die miarme
Beobachtung nichts an ihrem Verkehr auszusetzen gesunden
haben. Auch wagten die bösen Zungen, die nirgends
fehlen, sich nicht an die Gräfin Geuern beran. Die iuuge
Frau war dem allgemeinen Urteil nach über jeden Verdacht
erhaben; das mußten selbst ihre Feindinnen — und welche
gefeierte Frau hätte solche nicht? — rückhaltlos zugeben.

Die Feindlllnen Franziskas enttchädigten fick freilich
dafür, indem fie die gefeierte Schönheit spöttisch das Bild
ohne Gnade nannten und alle die bedauerten, welche sich
die ganz unnütze Mühe gaben, ihr Herz an diese fisch»
blütige Prinzessin Wunderhold zu verlieren, die nicht
einmal für ihren bedauernswerten Gatten einen Funken
Gefühl übrig hatte.

Alma Ernsleben erzähtte iedem, der es hören wollte,
daß ihre geistvolle Cousine mit Loslingen über die ge»
lehrtesten Dinge debattiere, und dann gähnte sie allemal
hinter der oorgehaltenen Hand und oersicherte, daß sie
ganz entschieden vor Langeweile sterben würde, wenn sie
gezwungen wäre, eine solche Unterhaltung auck nur eine
Vierrelstunde lang anzuhören. Davon freilick sprach sie
nicht, daß Baron Loslingen sehr weit davon entfernt war,
einen solchen Zwang auf sie ausüben zu wollen, und daß
er es verstunden hatte, die fade Schwätzerin mit wahrhaft
vernichtender Höflichkeit von sich fern zu halten.

Fräulein Alma von Ernsleben besaß ein sehr stark
entwickeltes Selbstbewußtsein, aber daß ihre Bewerbung
um die Gunst des Barons Loslingen vergebene Liebes¬
mühe sei, mußte sie doch nach kürzester Frist einsehen. Sie
erklärte sich die seltsame Tatsache dadurch, daß dieser
herzenskalte Verstandsmensch überhaupt nicht fähig sei, zu
lieben, und gestand ihren vertrauten Bekannten unter dem
Siegel der Verschwiegenheit, daß der berühmte Diplomat
ihr im höchsten Grade unsympathisch sei und daß sie sich
kaum überwinden könne, mit ihm zu reden: feiste Näh«
macke ihr allemal den Eindruck, als sei sie plötzlich i» die
Eisregwuen des hoben Nordens vorletzt und müsse
rettungslos erinnert , wetm sie nicht jchleunigst die Flucht
ergreif,.

8. Kapitel.
Seil einigen Tagen hatte Franziska den Baron nicht

gesehen: sie war durch ein leichtes Unwohlsein an das
Haus gefesselt gewesen, und die Sehnsucht, die sie nach
seiuem Anblick empfand, hätte sie eigentlich belehren müssen,
wie wenig ihr Gefühl für ihn mit ruhiger Freundschaft zu
tun batte. Aber sie wollte nicht erwachen aus dem fried¬
vollen Traum , an den sie sich klammerte, um nicht wieoer
binausgeschlcudert zu werden in das wildbewegte Meer
der Leidenschafien. Dennach zitterte ihre Hand, als sie
die Karte las , welche der Diener ihr hereinbrachte. —
»Baron Kurt Loslingen !"

„Führen Sie den Herrn nach dem Balkonzimmer",
befahl sie dann mit wledergewonneiler Ruhe, „und meiden
Sie dem Herrn Grafen , daß Besuch da ist." — „Der Herr
Gras sind vor einer Viertelstunde ausgegangen." — „eo
sagen eie meiner Sauveiter . daß ich sie bitten lasse, nach
dem Balkonzimmer zu kommen."

Der Diener entfernte sich. Franziska war weder eitel,
noch gefallsüchtig, aber dock Frau genug, um erst vor den
Spiegel zu treten, ehe sie gmg, den Freund zu empfangen.
Vielleicht sollte die kleine Verzögerung es ihr auch erniög-
licheu. erst mit Käthe zugleich das Balkonzimmer zu be¬
trete :,. Jedenfalls war das Resultat das nämliche.

Sie ttat vor den Spiegel und betrachtete mit einer
An von Sckeu das bezaubernde Bild , das derselbe zurück-
str.-ittte. Das Hauskleid aus weichem, tiefrotem Seiden-
sion hob in leiiier Schlichtbest noch ihre zarte Anmut.
Sie härte zufrieden fein dürfen. Dennoch war sie es
nicht. Prüfend legte sie Die schlanken, weißen Hände an
die Wangen, die ihr sehr heiß oortamen. Und wie ihre
Augen glänzten, oor Glück! War das ein Unglück? Sie
Ichültelle heftig den Kops. Torheit — was siel ihr denn
beule nur ein? Sie nahm »ich vor. diele Beklommenheit
zu überwinden, als ob der gute Voriatz dazu vollkommen
genüge

Draußen im Korridor begegnete ihr der Diener . Er
meldete, das gnädige Fräulein werde wfort erscheinen, sie
wolle nur noch schnell einen Brief beendigen, den sie eben
schrieb. Franziskas Verwirrung stieg. Sie wußte, daß
d-e schriftlichen Herzensergüsse ihrer Schwester, einmal
begonnen, sich bis ins Unendliche zu verlängern pflegten;
m der nächsten halben Stunde war auf Käthes Anwesen»
heit nickt zu rechnen.

Schon wollte lle den Diener nochmals zu Käthe
senden, als ihr emsiel, daß dies lächerlich. >a mehr noch»
auffallend iein würde. Raich entschlossen trat sie in das
Zimmer , in dem Loslingen ihrer wartete . Er kam ihr mit
einer gewissen Hast entgegen und seine Lippen ruhten
lange aut ihrer Hand. Dann betrachtete er ängstlich
forschend das liebliche Gesicht. „Gott sei Dank", sagte ec
aufalwend. „Sie iehen nicht krank aus . Trotz aller Vers»
sicherungen Ihres Bruders , daß Ihr Unwohlsein nlchtkI
zu bedeuten habe, bin ich während dieser letzten Tage '«i-
großer Sorge uw sie gewesen. Ais ich heute hörte, 'oasttz
Sie wieder imstande seien, Ihr Zimmer zu verlassen. 'hiell  :
ich es nicht länger aus ; ich mußte Sie sehen, Frariz^ staiH

Die Augen der jungen Frau hafteten auf den Teppich»!
blunien zu ihren Füßen, verräterische Glut dê te ibt»
Gesicht und ihr Herz tlopfte >o laut, daß sie w einte, er.
müßte das stürmische Bocken hören.

'Npck nie hatte er sie bei ihrem Namen genannt , noch»
me in dielen weichen, bebenden Lauten zu ihr gesprochen:»
es war ibr. al verlöre ne plötzlich den Boden unter ihren»
Füßen : sie iah die Täuschung, in die sie sich emgewiegt»
halte, zerrinnen und besaß nicht mehr die K̂ uft. sie fest-H
zuhalten. . Sie sind ,ehr freundlich", sagte sie' mit er*I
tünsteltem Gleichmut, während sie nach der Kaminecke*
ging und ihn durch eine Handdewegung e'mlud. Platz zu
nehmen. Und dabei wußte sie ganz genau, daß sie durch
biete Verstellung ebensowenig ihn, als sich ,elbst täuschen
könne. Er ließ ihr auch keinen Zweifel darüber. „Nicht
so Franziska ." >agie er eindringlich, „ich halte das nicht
länger aus : es muß endlich klar zivifchen uns werden."

Sie stre te ängstlich abwehrend beide Hände gegen
ihn aus . „Schweigen Sie - bei Ihrer Edre beschwöre^
ick sie . Denken Sie daran, wo wir sind — hier — u
Huu -e meines Galten !"

.Ich weitz es", iagte er, „es ist, streng genommen,
eine Ehrlosigkeit, die ick da begebe, ielleicht die erstes
meines Lebens. Vielleicht wären and re selbst in dieser
Slunde der Verzeisiung noch fähig iycer Leidenschaft zu
gebieten: ich kann es nichl. ick bin oes Kümpfens müdel
Verlangen Sie nickt Uber enichliches von mir. Franziskal
Lasten Sie mich dieses Allei-iiein dazu benutzen. Ihnen,
zu lagen, was schon längst hätte gesagt werden müssen,
was ich. wenn Sie m r̂ das Recht dazu geben, noch heute,
dem Grasen Geyern wiederholen will : daß Ihre Ebe mit^
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auf  der dortigen sehr steilen Rodelbahn die Ehefrau eine;
Gendorn .en mit solcher Gewalt gegen einen Pfahl , dag
der Schlitten zer'chellle. Die Unglückliche starb ans der
Stelle.

Loichwib . 20. Jan . Der 45jährige Postassistent Paul
König, der auf der hiesigen Rodelbahn schwer veruuglüate,
ist seinen Verlegungen erlegen.

Auerbach a. Rh .. 20. Jan . Beim Rodeln fuhren
zwei Damen mit dem Schlitten gegen einen Baum ; der
«inen wurde das Kinn zerschmettert, außerdem erlitt sie
eine schwere Gehirnerschütterung, der sie nach kurzer Zeit
erlag. Gin Kind wurde von einem Schlitten angerannt
und so schwer verletzt, daß es tot liegen blieb.

O Ein bescheidener Oberbürgermeister . Der Ober-
bürgermeister Mentzel in Gleiwitz, den die Stadtverordneten
vor kurzem mit großer Stimmenmehrheit zum Stadt-
oberdauvt wählten unter Erhöhung de; Gehalts um
1500 Mark, hat aut diese Gehaltserhöhung im Hinblick
aut die Finanzlage bei Stadt verzichtel.

O Margolin geständig. Nachdem die Geliebte des
wegen großer Schwindeleien verhafteten Margolin . die
Sangenn Erna Fröhlich, zugegeben hat, daß ihrem Treiben
der verhaftete de la Ramee fernstand, hat nun auch
Margolin selbst emgestanden. daß jener Ramee unbeteiligt
ist am dem Betrug bei dem Notar , wo die Fröhlich als
angebltche Kommerzrenrätin Hecht einen Scheck fälschte.

0 Die mißliebige Heirat . Weil ihm die Heirat seines
Sohnes nicht genehm war , überfiel in Neustadt (Bezirk
Kassel) der Maurer Keßler seinen Sohn und dessen junge
Frau im Schlafzimmer und gab auf sie mehrere Reoolver-
Ausse ab. Der Sohn wurde am Kopf und an der
Schulter schwer verletzt, die Frau erhielt einen Schuß in
bat Unterleib. Beide wurden der Universitätsklinik in
Marburg zugeführt, wo die Frau an den erlittenen Per*
letzungen verschieden ist. Der Zustand des Mannes istebenfalls hoffnungslos.

„̂ ei- r Brüder durch einen Brand,
stifter . In Vleilleoille bei Limoges wurde das den
Brüdern Duboucheron gehörige Haus fast ganz ein-
geäschert und die beiden Brüder wurden tot in den Betten
aufgefunden. Die Leichen waren durch Beilhiebe schrecklich
jsüiei l£̂ ^EM Tatbestand scheint hervorzugehen,

^ betöen un Schlafe überrascht, und ehe sie ernsteren
Widerstand leisten konnten, erschlagen worden sind. Die
beiden Bruder hatten ein Baroermögen von rund 40 000
Frank im Hause und letzthin noch eine größere Summe in
5 te  bekommen Nach einem ehemaligen Angestelltender Erschlagenen w rd gefahndet.

O Trauerfeier für die Opfer der Kieler Katastrophe.
Irl der Kie .er Garnisonkir .he fand für die Opfer der
Unterseebootkatastrophe eine iniposante Trauerfeier statt,
an .'»er Pnnz Waldemar von Preußen teilnahm. Pracht«
volle Kranzspenden waren vom Kaiser, der Kaiserin, vom
s; cu Prinzessin Heinrich und vielen Spitzen

* eingelaufen. Marineoberpfarrer Kvnsistorial«
rat Gvdel hielt eine ergreifende Ansprache. In den
Straße .» hingen zahlreiche Trauerfahnen , die Kriegsschiffe
hatten cne Flaggen auf Halbmast gehißt. Auf dem Bahn«
vof wm'Den die Sarge m Sonderwagen der Cisenbabn
gehoben. Kapitanleutnant Fischer wird in Darmstadt.
Leutnant z. S . Kalbe in Berlin beerdigt werden. '

0^ Bmcsck iittet im Schlemmsand . In Poemelte in
t>er Grube Fleue Hoffnung" wurden auf der

3. sratiou durch Schlemmsand sieben Arbeiter vom Rück-
abgeschnitten. Die ungeniein schwierige Rettung von

sechs Personen wurde sofort bewerkstelligt: der siebente
Rette? sthStot " war bei Eintreffen der

S Der Schutzengel der Selbstmörderin . Die Tochter
Juliska des Bauunternehmers Emmerich Kouwcsi in
Szegedin warf sich vor einen Eisenbohuzug. Tie Kehr-
^?knchlung der Lokomotive schob das Mädchen zw ichen
dre Schienen, und Lokomotive,sowie drei Wagen gingen
über die Lebensmüde hinweg, ohne sie zu verletzen. Der
Beweggrund der Tat war unglückliche Liebe.

r ® w ^ ar f̂ 0, b' ungarischen Dorfe Handlowa
o"/ t>kr Arbeiter Josef Bliscka seinen Wohnungsgeber
Knhoda durch Axthrebe getötet. Die Frau des Kriboda.
w Manne zu Hilfe kommen wollte, wurde von

Mörder gleichfalls durch Arthiebe ermordet. Der
Tater entfloh dann in den Kleidern des Ermordeten . Ein
soforl auigebrochenes Gendarmerieaufgebot von 50 Mann
konnte seiner noch nicht habhaft werden.

Minnas Briefkasten . Bei einer Herrschaft in
München hat sich das neu eingetretene Dienstmädchen,
ohne vorher zu fragen, einen besonderen Briefkasten an
der Korridortür anbrrngen lassen für ihre umfangreiche

^ aiö  erklärte , daß sie es bei
ihrer früheren Herrichaft auch so gehal en habe.

?' " c* Prinzen . In Mailand wurde ein
Mann verhaftet, weil er seine Droschke nicht bezahlen

Er wurde als Prinz Ferdinand Alfons de Liguori
^ ' / 'sw Hause der Fürsten Bresina in Lugano festgestellt,
x -w'>d bei rhm eine leere Schnapsflasche und Brief«
Prinzen '̂tltchen Geheimsekretärs Bressan. in denen e? demPrinzen rat , sich mit seiner von ihm getrennt lebenden

inslttm 'übergebem * tin « wurde einem Temperenzler«
tt >̂ ^ ""? E"E?strophe . Durch ein gewaltiges Schaden«
gmm„ ^ wden in Dlnant in Belgien mehrere vornehme
Wohnhäuser zerstört. Leider sino auch vier Menschen-
find in Magd und eine 58jährige Witwe
müJn  Flanimen umgekommen; letztere, als sie ver-
mursä 'hre ^ rsparinsie in Sicherheit zu bringen . Ferner
"urbe 'un yeuerwehrniann lebensgefährlich verletzt. Ein
anderes Dienitmadchen erlitt beim Sprung aus dein
Fenjter lebensgefährliche Verwundungen.
Lunte Oages -Lkronik.

?0- Jan . In einem hiesigen Gasthof er«
schoß̂em Kellner seine Geliebte und dann sich selbst.

Saalfeld i. Th., 20. Jan . Bei einem Stubenbrande
Sf n"t,nn D-iert Kinder des Fabrikarbeiters Solbrig.
vo" einem"Jahr "" ein Kind von drei und ein Kind

^0. Jan Geheimer Hofrat Professor Dr . Hans
h .änv 'M- r L̂ (?1Iinfe  Forlchuugsrersende und Mitinhaber

!" ?dravhl>chen Jnstitnts . stiftete für den Ausbau der
U in W^ H2 amc ' leÜt!  Psychologie und für Kultur - und
von 150 000 Mark. Leipziger Universität den Betrag
iu t̂ eola».. 20. Jan . Die große Müllersche Plüschfabril
in Fralisch ist durch einen Brand vollstänoig vernichtet
worden. Der Schaden ist sehr bedeutend.

Kattvwiy, 20. Jan . Bei dem aus Grube . Kasimir" in
is,°bs"ew>ce ausgebroa enen Biar .de, der inzwischen gelöscht

IltS 1,44 “ “»“■* du --» » °ua.
f...« V Hess.. 20 Jan . Der Landwirt Burchardt
aus onnghamen hatte sich beim Holzholen im Walde den
Lutz gebrochen. Infolgedessen konnte er nicht nach Hausegehen und e.fror im Walde.

Hetdelbcrg, 20. Jan . Unserer Stadt ist von unbekannter
Sette e.ne SlMung von 100 000 Mark gemacht worden
^er Zmsert .ag oll zunächst bis zn einer Summe von einerPlertelmilllon Mark angeyäust werden. 0011 elnet
sn„„'?s ailrtuiiv 20' ->' a !t- Die Gräfin Tarnowska verlieh
Strafbm'.sê ««»^ !̂ barmherzigen Schwestern desSttafhauses Grudecea rührenden Avschied genommen hatte
fluA «brat 0,1 '“ <*> Sdtar.

V !Ä 4 ®ISS "äi
?llleS  Schwertes , das ei» Sänger schwang flog

ins Parkett und durchbohrte einem Zuschauer den Kopf.
oriffd̂ 'wrk. 20. Jan Auf der hiesigen Untergrundbahn'?er. weil er gedrängt worden war, die
dnjei.aßierC mit eiUt:in Ianflen  Messer an und verwundete

Hue dem Gericbtsraal.
Aufruhr - (Schwurgerichts -) Prozeß.

l9. Lag . 20. Jan .) Die Beweisaufnahme ist beendet. Ober«

ftaarsanwml Dr . ureu ? navm vann vas rsorr zum vravover
in welchem er eine Anzahl oon Mißgriffen der Pmi ° i ^
geiteht. Er beantragt selbst für sämülche Angeklagte mildernoe
ÜE °.«de. Nach Dr. Preuß behandelt Staalsanwaltschaftsrat
Porzelt den Rest der Anklagefälle. Es folgt die Mittaas.
pame. Danach erhielten die Verteidiger Dr . Heinemann unü
Heine das Wort zu längeren Plädoyers . uno

8 Roch etu Krawallprozeh in Bremen. Wegen Teilnabme
an den Straßenttawallen , die am 17. und 18. Oktober in
Bremen itattfanden, wurden Don_ der 1. Strafkammer des
Wnnntfn war^ 0er -a )tg eine- 17*“^r*9e Arbeiterin zu vier
Monaten Gefängnis, ein  löiabnger Arbeiter zu 3 Monaten
^ .kansniS und ein anderer 16 jähriger Arbeiter und ein

*** ie 6 Wochen Gefängnis verurteilt
Ein löjahnger Schreiber wurde freigesprochen^

8 Der Prozeß gegen die Frau des Professors Herberich
steigende Jntereye ganz Nürnbergs in AnspruM

Viel tut dazu wohl die rucknchtslose Art. mit der die An¬
geklagte dle Zeugen behandelt und die freundlichen Er-
H,r nf n r n Vorsitzenden des Gerichts in den WMd
schlagt So rief ste u. a. einem nach der Aussage zurück,
tretenden Zeugen Dr. Lebermann nach: , Schämen Sie sich
saubund ! In der Fieitagsverhandlung wurde die Zeugen.'
oeniehmung über das Charakterbild der Angeklagten fort»
9 ŝktzt. Alle Zeugen schildern ste als riesig leicht erregbar
und voller stxer Ideen . Andere Zeugen inachen ausführliche
Bekundungen über das Eheleben des Profeffors H. und
seiner Frau : die einen hielten es für ein friedliches, einige

^ ‘LrtJ5 8, ^bugen . die seinerzeit »m
& m bedlenstet waren, stehen mehr auf

Mannes, der meist ein ruhiger, vornehmer
Mensch gewesen sei, wahrend die Frau sich meist aufgeregt
nmuffnrh *?*?**• „Andanernd mische sich die Angeklagte UN«ausgefordert in alle diese HeugenQussagen.

a f“mrets Lerner und Graf Z-Vpeltn. In dem
Prozeß des Nordpolfabrers Lerner gegen den Grafen
Zeppelin hat das Königliche Oberlandesgericht in Stuttgart
auf die von beiden Seiten eingelegte Berufung gegen das
Lftell des Landgerichts Stuttgart zu Recht erkannt, daß die
Klage Lerners zuruckzuweilen sei. (Lerner hatte bekanntlich
Inl, » aße!?f0e  beanwrucht . an der Zeppeiin-HergeiellschenPolarervedrtwn teü,unehmen.)

Rändele-Zeitung.
Brr,tu . 20. Jan . (Amtlicher Pretsbertcht für inländische,

Getreide.) Es bedeutet W Weizen , R Roggen. G Ger st,
Bg 'itauß,rfte Fg 8unerflcr!te). H Hafer. Die Preise gelten

in Mark tut 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden nottett: in Königsberg R 143.60, Danzig W 197 50
bis 201, R 146.50—147, G 147—165, H 144—166, Stettin
n ^ 0^ 195. R 140—146, H 145—160, Posen W 194—197
u 14n’ 168, H I62’ Breslau W 194- 196, R 145, Bg 175,
lg 140. H 150. Berlin W 198- 200. R 148—149. H 165- 173,
Dresden W 196- 202, R 146- 152, Bg 170- 180 Fe 125
bss 133. H 159- 164, Hamburg W 200. R 146- 165, H 162
^175, ^ 6 W 199, R 146, H 148, Mainz 207.50- 211.
?, ® 157,50—160,50, Mannheim W 212
5» if °E ÄW ' ' - » » u»,bur . wm

Roggenmelsi Nr. 0 u. 1 18.70- 21,10. Abn im Mai 19 45.
},u0 mi° mit öab in  Mark. Aon. im i )taiov.iu  vöcio. (Äeschattslos.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 22. Januar 1911.
Stärkere Bewölkung und etwas mildere südwestliche Winde.

zunächst noch keine  erheblichen Niederschläge.

H

iUNtö-Md NMatt| fl anges.
AUtUT̂ f. : 40StlttB «Wk mltSdUlQbigtB.

IÄ “. 1 Mk . aiÄÄ
| Mi i— n litt hif) kitna , »Eil U.

' 1 .00adonuouten.

\t.  er

JSm eine Lüge und ein Verbrechen ist, daß die rrenen oe.
^werden müssen, daß ich mern Recht an Sw gelte" ü

Jj ele§ ^ das mir Ihre Liebe gibt! Durch
Ihnen ni^^ Aabre habe ich Sie entbehrt : tdi würde zu
St mfifet.9 ö?bfn>  ick ) es jetzt tue. wenn ich

tief  unglücklich sind an der Seite
2/tonneS , den Sie verachten müssen unü den Sie
Gi ' bbakUa i0®irf en r* e F icb  an ' Franziska , und leugnen
Ri - ' ib» 0 Sie können es nicht. Sie wissen, daß
mir allein" 211* ^ be». daß oon jeher nur mir —
Z T r2 b f c? tebe  gehört hat ! Ein Verbrechen war

«> schieben, und eine schwere Sünde
L̂ mm-nÄ Einheit und Ihren Frauenstolz ist ,eder

Vertnn?ung noch stffeln lkssen.'^ bUX*  diese schimpfliche

mem L ^ ii^ ^ er Liebe und Ihrer Ehre ! Ich will
Niedriw'»? ^ ? langer befleckt sehen durch die Er«
X & I ?? Wlchen Ehe! Antworten Sie mir. Fran«
S 'einUbtl‘K ba6@ie mUĥorchen wollen!" - . Ich

Fortjetzunz folgt.
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t zu
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k)offeMicbkeiten im l âiserl'cblo!).
lDefiliercour und Hofbälle .)
Mittwoch abend im Ritlersaale des König«

iäh?rJF" -̂0l,ei aogebaltene große Denliercour findet all«
J s » i lmfle  Dage vor oder nach Kaisers Geburtstag statt.

"nem ziemlich langen Warten war endlich der
d^ ^ -^ bnnlick gekommen, die glänzende Riesenschlange
de n « .. . 'sen.key >etzte sich in Bewegung. Je näher man
die tsr- er,“Ql kam , um so deutlicher vernehmbar wurden

e ^ ange der Polonaisen . Märsche und Lieder, welche
ttimmnngsooll begleiteten. Dieses Fest bezweckt

die Vorstellung der Hofgesellschaft, des
^ -̂ orps . aller inländischen Damen und allet

Zivil . Die Damen der Divlomotie eröffneten
>weî '« E".' D̂ieDefflrercvur derHerren wurde von den paar«

.z,,i„ ^ ^ ltenden Prinzen aus souveränen und fürstlichen
uujern eröffnet. In der festsiebenden Rangfolge schlossen

sich die anderen versammelten Herren an. Die tn den
Rittersaal Enilrerenden empfing ein glänzendes Bi .d.
Auf dem Throne hatte das Kanerpaar Platz genommen.
Recvks und links vom Tyron nahnien sonst Aufstelluna
der Kronprinz und die Kronprinzessin - in diesem Jahre
mußten sie allerdings fernbleiben - und die Prinzen und
Prinzelunnen des königlichen Hauses. Der Edef des
Zlollkablnetts ^und die Herren der Gefolge hatten ihren
Platz an der eeniterleite . die Herren des großen Vortritts
und die Herren des Hauptquartiers dem Thron gea -:i.
uber.̂ Und rotrockige Pagen in langen Reihen bildeien
das Spalier für die Defilierenden . Rach Beeiidlguiig der
Vorstellungen verließ das Kaiserpaar den Thron , um sich
unter dem großen Vortritt zum Kapitelsaal zu begeben,wo der Hof entlaffen wurde.

Die Defiliercour, so glänzend und feierlich sie auch
Nt. bebeutet eigentlich nur ein Vorspiel für die großen
Hoiballe,  deren letzter immer Fastnacht staltfindet. Für
weite Kreise ist aber gerade die einleitende Cour wegen
°?§., .^ ck>leppen- und Courcobenzaubers der Inbegriff
Hoffscher Pracht und Herrlichkeit. Es betätigt sich auch
hier eine edle Kuntt an den Wunderwerken der Sof-
schlcppe. Nur fallt es schwer. Jahr für Jahr hier

Un̂ ^ M'ttionen iU  finden , weil ganz bestimmte
äU ^ ^k,ren sind, über deren Befolgung die

bestellten Zeremonienmeister eifersüchtig wachen
Zwei bis drei große Hofbälle werden im Weißen Saal

veranstaltet, wozu ledesmal etwa 2000 Einladungeii er¬
gehen. Um 9 Uhr versammelt sich die Gesellschaft̂ in den
angewiesenen Räumen in Erwartung des Kaiserpaares
Die Maiejtaten erscheinen unter großem Vorlritt aesnies
°°n den Mitgliedern des Königshausts 'etwaigen
jurstlichen Gasten, nehmen unter dem Thronhimmel Blaß
die Prmzes,innen in Sesseln auf der Thronestrade. ^ Bel
diesen Gelegenheiten werden auch die vom Kaiser wieder
neu emgeführten Hoftänze, Menuetts und Gavotten ae«
tanzt. Tie jungen Offiziere d- irbe erhalten eigens
rnr bie £>0f6aüe, wo es nottut . c. . rechten Tanzunterricht.
Der Kaiser benutzt die Horballe hauptsächlich zu Gesprächen
»nt Diplomaten und andern Herren . Auch die Kaiserin
entbietet Damen zu sich. Wenn enie Prinzessin am Tanz
tellnehmen will. >o Hai der Kammerherr ihr die Tänzer
herbeizuholen Sowie eine Prinzeß zu tanzen beginnt,
klopfen die Zeremonienmelster und Kammerherren mit

ihren Stäben ab, die übrigen Paare bleiben stehen und
schauen dem „Prinzesfinnen-Solo " zu.

Um 11 Ubr tritt die Souperpause in verschiedenen
Gemächern em. Nach diesem Souper beginnt der Tanz
oon neuem dis dann um %2  Ub : die Kehrausfanfare ge«
älafen wird. _ Courier.

Termirchtcs.
7ß r f *̂ r ® cftIertn * In Berlin starb jüngst die
76 ^ ahre alte Almosenempfängerin Kollinski . Seit dem

embm Jahre erfolgten Tode ihres Mannes der
Pantonelmacher gewesen war . erhielt sie Armenunter«

8 ?au lebte in den allerüürftigsten Ver«
haltniffen, ste schlief tn einem Waschfaß und ernährte sich
nur äußerst mangelhaft; nur den, Schnaps war sie *2
aeion mtd hatte hierfür immer Geld übrig . Jetzt nach
ihrem Tvde fanden die Erben in ihrer schmutzstarrenden
Kellerwodnung unter Lumpen 1000 Mark in Gold , ferner

Beutel mit Funfmark-Stucken und in Kleidern ein-
Papiergeld und . . em Sparkassenbuch über l700

Mark. J .n ganzeittwird den lachenden Erben etwa die
Summe von 4000 Ma ^ zufallen . . . wenn . . . nicht die
Armeukommnston ihr Geld wiederverlangt.
ccsr.frü * ? 0d,te frtj Cr r" ffi’ rf' cn «Eisenbahner 44. Die
T rektion der russischen Nikolausbahn veranstaltete ein
glanzendes Fest, um den zehnten Geburtstag der Eilen-
ba nertochter" Ludmilla Nikolaje.vsla zu feiern.' V?r
zeyn Jahren fand man eines Tages in einem Eisenbahn¬
en ^ Ä -aHe  e >n neugeborenes Mädchen, das von
>e ner Mutter im Stich gelaßen worden war . Der
Ltatton -.chef, der das arme Geschöpf fand, benachr chu cke
die Diremon , die, im Einverständnis mit allen Beamten
der Bahn den Beschluß faßie, das Kind zu adop .ieren;
man brachte es im Hame eines Chetinge„ .e.crs unter»
unb alle Beamten der Buhn, vom letzten e:chen!.e..er
ms zu den Verwaltungsrälen . spendeten ^ n :ä . rlich
ihr «scherflein für d ê Erziehung und üce M .tg .ft der
kleinen Ludmilla. Jedeo Jahr wird über die emgegunge en
L-unimen unü über die Erztehungskosten Rechnung qcleat
Augenblicklichbesitzt die Toaster der Eisend hier i ->eitS
eute Mitgift von 025 000 Mari ; sie wcro ai .v emum. eme
sehr gute Partie sein!



Es wird darauf hingewiesen , daß alle Militärpflich¬
tigen , die inr Jahre 1911 das 20. Lebensjahr vollenden
und diejenigen der früheren Jahrgänge , die eure endgül¬
tige Entscheidung über ihr Militärverhältnis noch nicht
erhalten haben , sich bis zum 1. Februar zur Stammrolle
anzumelde » haben . Jede Unterlassung dieser Meldepflicht
wird mit Strafe geahndet.

Hachenburg , den 17 . Januar 1911.
Der Bürgermeister

Steinhaus.

Geschäftsnummer: K 27/10 4.LwailgMMeigelling.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Gemarkung

Hachenburg belegenen, im Grundbuche von Hachenburg, Bd. II Bi. 56
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkesauf den Namen
des Wilhelm Heinrich Heuhel in Kroppach und des Karl Kapito m
Betzdorf, jetzt in Hüsten eingetragenen Grundstücke
Fl . 28 Nr. 9/3434 Acker Schelmigskauten 2. Gew., 14,25 Ar,

1,68 Taler Reinertrag
„ 28 Nr. 3435 Acker desgl., 15,40 Ar, 1,81 Taler Reinertrag

am 17. März 1911, vormittags 10 Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle— Zimmer Nr. 1
Eingang rechts — versteigert werden.

' Der Versteigernngsvermerk ist am 9. Januar 1911 in das Grund¬
buch eingetragen.

Hachenburg, den 18. Januar 1811.
Königliches Amtsgericht.

ßolzüertteigerung.
Km Montag den rr. Januard. Js.

gelangen aus den Distrikten „Dreckfleck " und
„Bürgerhöchsten"  des hiesigen Stadtwaldes
728 Rm. Buchen Scheit und Knüppel
90 „ Eichen „ „

9900 vorwiegend Buchen Wellen
öffentlich rneistbietend zur Versteigerung.
veginn vormittagsn ; Uhr im DiRrikt Dreckfleck.

Ein guter Abfuhrweg ist im verflossenen Herbste
neu ausgebaut worden.

Hachenburg (Westerwald), den 12. Janaar 1911.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Danksagung.
Für die uns beim Tode unseres geliebten Gatten und

Vaters erwiesene Teilnahme sprechen wir , besonders allen

Vereinen , unseren herzlichsten Dank aus.

Alpenrod , den 21. Januar 1911.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Iran Jakob Äutou Steider Uwe.

möchte sein Wohnbau,
(felchäft obet Eiegfnfcbiij

jeder Art verk.? Off. an J| . Blumen.
thal , Limburg a. Lahn postlagernd

wo man den Kindern , den
mit Recht so beliebten Leber
trän geben soll . Die An,
Wendung dieses seit Jahr,
hunderten bekannte und
bewährte Hausmittel wird j
stets von Erfolg gekrönt.

Deiner

Un&eiaujkt handeln Sie

loTe und avgelüllte Flaschen
Dari Dasbach.Hachenburg

Drogerie.

ia.m
sowie sünitliche

Futter- und QüngemitteS
offeriert billigst

Hermann feix,
Limburga. d. Labn.

Telefon Nr. 297.

ßoIzDerfteigerung.
Dienstag den 24 . Januar d. I . vorm . 10 Uhr

im Distrikt Salzleck  anfangeno werden im hiesigen
Gemeindewald

650 Raummeter Buchen-Scheitholz
öffentlich meistbietend versteigert.

Gehlert , den 18. Januar 1911.
ver Sürgrrmellter-

Klöckner.

stolrveckauk.
Tie Lberförsterei Kroppach verkauft Samstag

den 28 . Januar d. I . vorm, vvn 18 Uhr ab an Ort
und Stelle das Holz aus dem Burggarten bei Hachenburg
(Distr . 61 c ) :
Ahorn und Rüster : 1 Ahornstamm2. Kl. mit 1,09 fm,

5 rm Nntzrollcn , 4 rm Rund schert, 1 rm Knüppel,
2 Hdt . Wellen o . Kl.

Birke und Kastanie : 2rrn Bi-Rutzrollell, 15 rrn Rund¬
scheit , 1,80 Hdt . Welleil 3 . Kl.

Nadelholz : 3 Kie-Stämme, 1 Lä-Stanrm 2.—4. Kl. mit
2,88 lrn , 1 rrn Rundscheit , 1 rrn Knüppel.

gegen Ihre Interessen , indem Sie sich die
Vorteile von Seelig ' s kandiertem Korn-
Kaffee versagen , die von klugen Hailsfraucn
längst anerkannt werden.

— — Verlangen Sie doch heute noch
eine Gratisprobe bei Ihrem Kolonialwaren-
Lieferanten.

Kaufet "“ ’? " :;**

| Heiserkeit,Katarrhu.UerTehleimuttLiKrampf- und Keuchhusten als di«
: feinschmeckenden

Kailen
Bruft-Karamellen

mit den drei Tannen.

5900

Zsmrtag den rr. d. Mts. abends 7,9 übr
wird in der Wirschaft des Carl Latsch hier das zur
Nachlaßmasse der Witwe Wilhelm Kissel von hier
gehörige

Wohnhaus mit Stall und Scheune
und 1 Grundstück

unter günstigen Bedingungen versteigert.
Die Genehmigung wird sofort erteilt.

Hachenburg , den 21. Januar 1911.
Tranz Brenner

als Vertreter der Erben.

Die neuesten Muster inHemdcn-Biber».Flanelle

B

Solide , bessere

W ohnungs - Emrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

H.Pltlfil, UM  M

Uniform-Röcke
j ‘her Waffengattung , sowie
Helme u . Säbel kaust stets

Wilbeim Latsch, äatekrg,
Kostümverleihgeschäft.

Notar. Bt'glM 01
Zeug». vviiN3
Aerzten uM sei

Privaten verbürgen den :sichereMm
Erfolg . . - k ai

Paket rs ? tz ., vole ro pfg . Ke-
Zu haben in d?n Kolvniaiwcirc»-1 dl
Handlungen von Kob. NeidlhardiUw
u. KI;x. Gerharz ia Höhr. Gurtati fli
mermann in Hachenburg, EudwiglÖi

3ungblutb in Grenzhaufen. ko

QU
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1 Hscdrnburg.
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Sonntag den 22. Januar, abends 8U Unr:
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Grôe Gata-Ehrensitzung
oo
W

empfehleHans- und Sdiulfahnen

,verboudeu mit ördeusiest und nadifoigtein BHL
i in der Iücstendftalle.

Auftreten berühmter Deklamatoren
i Humoristen und Lokalhumoristen,
i Ueberraschungen aller Art.
IDie Musik wird ausgeführt von der Kapelle des beliebten !

Hachenburger Musikvereins
unter gütiger Mitwirkung der Herren Mohrig 1 und II

I unter persönlicher Leitung des Dirigenten Herrn Münch. 1

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg.
Tanzgeld 50 Pfg . Der Vorstand

Friedr . Schütz, Präsident.

Ul
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in jeder gewünschten Ausführung und Preislage mit
allem Zubehör billigst und unter Garantie.

Kaiserbüsten in allen Grollen.
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iDUbelm Catrch, fiacbenburg.Vollständiges Bett
Hl

iti:
iv
U

rahnen• Tahncnartikel« Uereinshedarfsartikel.

Trauringe
Dsn 32 plz. an äis zu den feinsten Qualitäten
Sämtliche Farben garantiert waschecht.

Ferner

Mein Pickel, Hachenburg.

anerkannt bestes Fabrikat in 333 u. 583 gestempelt,
sind in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig.

ßugo Backhaus, ßarfisnburg.
Uhren, Sold- und Silberaaren.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Budidruekerei des..Erzähler vom Westerwald“ ia üaeheuhnrg.

bestehend aus:

i Bettstelle,
zweischl .. groß,

ISpriiugieder-
teile ni.keil.

4

eoi
Jbi

nrima Barchent

mit grauen Halhdauaen gefüllt,  |

vgarant . feder-
dichl u. echt rot)

für Oberbett
und 2 Kissen,

ikS“
SC3T

zusammen
nur 65 Mk.

netto.

WarenhausS. Rosenau, HaMurg.
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